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Amtlicher Teil .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 26 . März 1906 wurde
Kanzleisekretär Friedrich Wiegele beim Notariat
Karlsruhe I zum Notariat Karlsruhe V versetzt .

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats vom
24 . März d . I . wurde dem Realschulkandidaten Wilhelm
Breinig an der Realschule in Ueberlingen die etat¬
mäßige Amtsstelle eines Reallehrers an der Realschule
in Waldshut übertragen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 24 . März d . I , wurde Betriebsassistent
Philipp Funkin Mannheim nach Offenburg versetzt .

Nicht-Amtlicher Teil .

Die Marokko - Konferenz.
Die von dem „Temps " in einem falschen , von dem rus¬

sischen Botschafter Grafen Osten-Sacken dann im richtigen
Wortlaut mitgeteilte Note des Ministers Grafen Lams -
dorff an den Delegierten des Zarenreichs in Algesiras ,
Cassini , wird im Deutschen Reiche nicht so bald vergessen
Werden , da die Umstände und die Art , unter denen ihre
Veröffentlichung erfolgt ist , ihr doch wohl eine größere
Bedeutung als diejenige eines bloßen Zwischenfalles Wäh¬
rend der Marokkokonferenz verleihen . Es wurde darauf
hingewiesen , daß man keine ganz genügende Erklärung
für eine so unbegründet laute Verteidigung der russischen
Regierung gegen einen französischen Vorwurf ausfindig
machen könne , der von ernst zu nehmender Seite über¬
haupt nicht erhoben worden ist. Man hat sich vergeblich
bemüht, festzustellen , wann und wo denn eine Bezichti¬
gung Rußlands , es entferne sich von seinen Bündnis -
Pflichten Frankreich gegenüber , in so beachtenswerter
Form laut geworden wäre , daß die russische Diplomatie
nicht anders konnte, als einer ungewöhnlichen Anklage
mit einer ebenso ungewöhnlichen — Mißdeutungen von
vornherein ausgesetzten — Abwehr entgegenzutreten . Tie
bloße Rücksichtnahme auf die Empfindlichkeit eines Teiles
der Pariser Presse kann doch Wohl schwerlich allein maß¬
gebend sein . Die russische Diplomatie hat es nicht nötig ,
den Schleppenträger für französische Prätensionspolitik
abzugeben . Noch weniger , wie eine unnötige Rücksicht¬
nahme auf gallische Empfindlichkeit, kann aber für die
russische Note irgend ein Vorkommnis in den deutsch -rus¬
sischen Beziehungen herangezogen werden . Me Berliner
„ Post" versucht , die Vorgeschichte der russischen Note noch
einmal auf einfachere , in gewissem Sinne harmlosere und
auch eigene nationale Rücksichten weniger außer acht las-
sende Weise zu erklären . Derselbe „Temps "

, der in ent-
r stellter Form jetzt die Weisung an den Grafen Cassini

veröffentlicht hat , brachte vor kurzem vermutlich ebenso
jurechtgestutzte Instruktionen , die dem Vertreter Groß¬
britanniens in Algesiras , Sir Arthur Nicolson, von der
englischen Regierung zugegangen sein sollen. Es ist nicht
anzunehmen, daß diese Weisungen an die Delegierten
Rußlands und Englands in London und Petersburg aus
eigenein Antriebe der betreffenden Regierungen ergangen
sind . Aller Wahrscheinlichkeit nach hat Frankreich an bei¬
den. Stellen um Erteilung einer solchen Richtschnur ge-
"*ien . Tabei war die französische Regierung vorsichtig
^ vug , zunächst bei England die diplomatische Unterstllt -
° "6 nachzusuchen, auf die Frankreich kraft des Vertrages

um 8 . UpM 1904 ein Anrecht geltend machen kann . Mit
nn darauf an Sir Arthur Nicolson im Sinne jenes

Vundnissts erteilten Weisungen konnte dann Frankreich
*u Petersburg „ auftreten "

, und es ist — wie die Dinge
einmal liegen — wohl erklärlich, daß der russische

Bundesgenosse «nicht gegen den englischen Partner der
En eme corcliale zurückstehen wollte. Wer sich solche Vor¬
gänge hinter den Kulissen vor Augen hält , wird es nun°ua) eher verstehen , daß die „Nordd . Allg . Ztg .

" die Tat¬

sache und den Inhalt der russischen Weisung selbst nicht so
ausfallend fand , wie die ganze Art und und die Umstände,
unter denen sie veröffentlichtwurde . Es ist eben der Ton ,
der die Musik macht . Der „Temps " hat während der
ganzen Marokkokrise den Grundsatz befolgt : Kein Tag
ohne Verdächtigung! Ein Teil der deutschen Presse hat nicht
verstehen wollen, warum man sich von deutscher Seite aus
immer so heftig mit dem Pariser Organ „ herumgeschla¬
gen " habe . Wir halten dagegen eine möglichst intensive
Beschäftigung mit dem „Temps " für nützlich . Die Ar¬
tikel, welche dieses Blatt in den letzten Zeiten fast Tag für
Tag gebracht hat , enthalten nämlich für uns eine sehr be¬
deutsame Lehre, und zwar weniger wegen ihres eigenen
Inhalts , als wegen ihrer sich stets gleich gebliebenen und
gleichbleibenden Tendenz, jede Verständigung in Alge¬
siras zu verhindern . Diese Tendenz ist ja so scharf her¬
vorgetreten , daß der Exministerpräsident Rouvier , in der
Kammer von Jaures daraufhin gestellt , den „ Temps " für
die Oeffentlichkeit desavouieren mußte . Es ist auch in di¬
plomatischen Kreisen gar kein Geheimnis , daß sowohl
früher Herr Rouvier , wie jetzt Herr Bourgeois bei ihrer
geschäftlichen Behandlung der Marokkofrage die „Unter¬
stützung " des „Temps " oft als sehr unbequem empfunden
haben. Trotzdem wird aber auch kein Zweifel darübüer be¬
stehen , daß dem Blatte für seine Quertreibereien schon
längst der Atem ausgegangen wäre , wenn ihm nicht fort¬
während Mitteilungen zuflössen , die nur aus dem Ministe¬
rium des Auswärtigen kommen können.

(Telegramme . )
* Algesiras , 28. März . Nach dem offiziellen . Bericht über die

gestrige Sitzung prüfte die Konferenz den neuen Text des
Entwurfes für eine Regelung der Polizeisrage , wie sie
von der Redaktionskommission beraten wurde . Artikel 1 , 2,
3, 4 , 5, 9 und 10 wurden mit unerheblichen Abänderungen an¬
genommen . Die übrigen Artikel wurden zurückgestellt , da
mehrere Delegierte noch von ihren Regierungen Instruktionen
erwarten . Artikel 11 , welcher die Verteilung der französischen
und spanischen Jnstruktionsoffiziere und -Unteroffiziere aus
die Häfen behandelt , wurde für die auf Donnerstag vor¬
mittag 10 Uhr angesetzte neue Sitzung zurückgestellt. Bei
Schluß der Sitzung , die um 5 Uhr 50 Min . begann und um
7 Uhr abends endigte , gab der Herzog von . Almodovar
seiner Meinung Ausdruck, daß eine Entente erreicht sei .
und betonte deren glückliche Einwirkung auf den Abschluß der
Konferenz .

* Algesiras , 28 . Mjärz . Das Hotel Re Christin « war
während des ganzen heutigen Tages der Schauplatz großer
Erregtheit . Man zweifelt nicht mehr , daß das gestern
getroffene Uebe reinkommen , betreffend die Polizei -
Inspektoren , von der Konferenz angenommen und von
den Regierungen ratifiziert werden wird . Die gestern mit Ab¬
sicht vorgelegten Amendements der Oesterreicher , eine
Versöhnung in den deutschen und französischen Ge¬
sichtspunkten herbeizuführen, stießen noch auf Schwie¬
rigkesten ; deshalb ergriff der amerikanische Dele¬
gierte die Initiative zur Abfassung eines neuen Textes , der
für Deutschland und Frankreich annehmbar sein könnte und
trug Sorge , denselben, bevor er an den Redakttonsausschuß ge¬
langte , durch die vornehmsten Delegationen annehmen zu las¬
sen. Nach dem Frühstück in dem Hotel schienen die Delegierten
von Versöhnung und Eintracht erfüllt .

lieber die gestrige Nachmittagsitzung der Konferenz werden
folgende Einzelheiten gemeldet : Das Polizeiprojekt wird eine
Dauer van fünf Jahren vom Tage der Ratifikation an
haben ; Revoil hatte im französischen Entwurf drei Jahre vor¬
geschlagen, machte aber die Zeitdauer von den Instruktionen
seiner Regierung abhängig . Von anderer Seite wurde vor¬
geschlagen, daß der Inspektor ein Schweizer sein solle , da
dieses Land am unparteiischsten sei, weil es keine Handels¬
beziehungen zu Marokko und dort auch keinen Vertreter habe .
Weiter wurde vorgeschlagen, daß die auf der Konferenz ver¬
tretenen Mächte sich an die Schweizer Bundesregierung mit der
Bitte wenden , einen Offizier für diesen Posten zu bestimmen .
Graf W e l sersheimb wünscht dagegen , daß der Sultan
von Marokko entscheiden solle , ob dieser Offizier ein Hol¬
länder oder Schweizer fein solle. Der holländische De¬
legierte sprach dem Antragsteller seinen Dank aus , erklärte
aber , daß die niederländische Regierung Leineswegs darauf be¬
stehe, diesen Offizier zu stellen. Es wurde schließlich beschlossen,
daß die Delegierten darüber ihren Regierungen berichten sollten .

Die ungarische Krise.
Der Ernst der Lage spiegelt sich klar in dem gestern

stattgesündenen Ministerrat wieder. Tie Umstände , die
den Kaiser nunmehr schon seit nahezu einem Jahve von
einer Reise nach Budapest abgehalten haben , bildeten auch
jetzt den Grund dafür , daß der entscheidende Ministerrat
nicht in Budapest stattfand. Der Kaiser hat es für not¬
wendig befunden , in den aktuellen, dringenden Fragen
noch einmal die Ansicht jedes einzelnen Mitgliedes des
Kabinetts kennen zu lernen ; doch glaubt man , daß auch
noch andere Gründe die Wahl dieser außerordentlichen
Form notwendig gemacht haben. Denn man spricht von

(Mit «t»«

Divergenzen in: Schoße des ungarischen Kabinetts , zu
deren Ausgleichung das entscheidende Wort des Monar¬
chen viel beizutragen vermag . Die Frage , ob der Reichs¬
tag noch zu einer Zeit einberusen werde , wo eine Verlet¬
zung derjenigen Bestimmung des Gesetzes vom Jahre
1848 , nach welcher das Parlament im Falle seiner Auf¬
lösung jedenfalls innerhalb dreier Monate neuerlich ein¬
zuberufen sei , vermieden werde, soll nämlich , wie man
glaubt , nicht von allen Ministern im gleichen Sinne be¬
antwortet werden. Die Mehrheit der Minister ist un¬
zweifelhaft dagegen, daß unter den jetzt im Lande herr¬
schenden Wirren die Aufregung durch ein Wahlkampagne
verschärft und gesteigert werde ; doch halten einige Ressort¬
minister an dem Buchstaben der zitierten Bestimmung
fest , und sie würden es vorziehen , eine oder auch mehrere
Wahlen durchzumachen , als durch eine offene Verletzung
der Verfassung den bisherigen Standpunkt vollkommen
zu verleugnen und ihren Feinden nachträglich recht zu
geben. Es ist kein Geheimnis, daß in die letzterwähnte
Kategorie die Minister Kristoffy und Lanyi ge¬
hören . Kristossy ist entschlossen, aus der Regierung zu
Meiden , und zwar hauptsächlich mit Rücksicht darauf , daß
er es war , der den wichtigsten Teil des Programms der
gegenwärtigen Regierung geschaffen hat , indem er das
Losungswort des allgemeinen Wahlrechts in den Kampf
hineinwarf . Anfangs wollten Wohl seine Kollegen die
Notwendigkeit und Richtigkeit dieser Reform durchaus
nicht einsehen. Heute jedoch sind sie überzeugt, daß es in
erster Reihe diesem Schlagwort und diesem Programm -
Punkt zu verdanken ist , wenn in Ungarn bisher , selbst in¬
mitten der leidenschaftlichsten politischen Kämpfe, arge
Demonstrationen , die leicht zu Blutvergießen und zu mi¬
litärischen Interventionen hätten führen können , vermie¬
den werden konnten . Don Kristosfy heißt es nun , daß er
sich mit dem positiven Regierungsprogramm vollkommen
identifiziert , aber nicht weiter Mitglied einer Regierung
sein könne, die vorläufig jeder schöpferischen Aktion zu
entsagen bereit ist . Was den Justizminister Lanyi be¬
trifft , so ist es ganz natürlich, daß er , der Jurist der Re¬
gierung , an den Gesetzen festhält , so lange ihre Durch¬
führung und Anwendung nur irgendwie möglich erscheint.
Doch ist es nicht ausgeschlossen , daß der Kaiser auch diese
Minister wird bewegen können , ihre Portefeuills beizu¬
behalten . Me Folgen einer Entscheidung , die einen Ver¬
fassungsbruch bedeuten würde, lassen sich heute nicht ab-
sehen . Ebensowenig kann vorhergesagt werden , wie lauge
der außerkonstitutionelle Zustand, wenn er einmal herein -
gebrochen ist , wird andauern müssen , bevor jene Bedin¬
gungen eintreten , von denen der Ministerpräsident die
Wiedereinberufung des Parlaments abhängig machte,
nämlich die vollständige Beruhigung der öffentlichen Mei¬
nung und die Sicherung der Möglichkeit , aus der Majo¬
rität des neuen Reichstages ein regierungsfähiges Kabi¬
nett zu bilden . Auch wird es sich darum handeln, daß die
Regierung sich die Frage vorlegt, wie sie die staatliche
Existenz fortfristen kann , wenn sie keine gesetzlichen Mittel
findet , um die Steuern einzuheben und die Rekruten zur
Stellung zu veranlassen , da die Eintreibung nicht votier¬
ter Steuern oder die Aushebung nicht bewilligter Rekru¬
ten ohnehin die Komitate in die Lage versetzen würde , auf
Grund des Munizipalgefetzessich nur auf die vorbereiten¬
den Arbeiten zu beschränken, die Durchführung der betref¬
fenden Verordnungen jedoch auf das Hartnäckigste zu ver¬
weigern .

lieber die Ausschreibung von Neuwahlen verfügt der
8 5 des Gefetzartikels 4 vom Jahre 1848:

Seine Majestät hat das Recht , die versammelte jährliche
-Lession zu verlängern , zu schließen, sogar den Reichstag vor
Ablauf der drei ( jetzt fünf ) Jahre aufzulösen und in diesem
Falle eine neue Abgeordnetenwahl anzuordnen ; in letzterem
Falle wird aber Seine Majestät hinsichtlich der Einberufung
des neuen Reichstages in der Weise verfügen , daß derselbe
innerhalb dreier Monate , von der Auflösung des früheren
Reichstages gerechnet, zusammentrete .

Weiter kommt in Betracht der 8 56 des Gesetzartikels
23 vom Jahre 1874 , welcher lautet :

Für die allgemeinen Wahlen setzt der Minister des Innern
eine zehntägige Frist derart fest , daß von der Kundma¬
chung der in dieser Angelegenheit zu erlassenden Verordnung
im Amtsblatte bis zu dem Schlußtage des für die Wahl an -
deraumten Termines wenigstens ein drcißigtägiger , von der
Beendigung der Wahlen aber bis zur Eröffnung des Reichs¬
tages wenigstens ein zehntägiger Zeitraum verstreichen soll .

Zieht man von der gesetzlichen Frist von drei Monaten
nach Auflösung des Reichstages , binnen welcher der neue
Reichstag wieder zusammentreten muß, die 40 Tage , die
für die Durchführung des Wahlgeschäftes erforderlich sind,
ab , so erübrigen 50 Tage, binnen welchen, nach Auflösung



des Reichstages , die Ausschreibung der Wahlen erfolgt
sein mutz . Diese 50 Tage laufen , da der Reichstag am
19 . Februar aufgelöst wurde , mit dem 11 . April ab.

(Telegramm . )
* Wien, 28 . März . Seine Majestät der Kaiser empfing

gestern zunächst Baron Fejervary in Einzclaudienz , sodann um
1 Uhr die gesamten Mitglieder des ungarischen Kabinetts . Bei
dieser gemeinsamen Audienz, die IHs Stunden dauerte , ließ
sich der Kaiser von sämtlichen Ministern über die Lage Vortrag
halten , behielt sich aber weitere Entscheidungen vor. Fejer -
Vary verbleibt noch in Wien , die übrigen Midister kehren
nach Budapest zurück .

* Budapest, 28 . März . Wie die Blätter melden, ist die
Hinausschiebung der Neuwahlen im gestrigen
Ministerrat darum beschlossen worden, weil in der gegenwärti¬
gen Stimmung die Neuwahlen eine absolute Mehrheit
für die Partei Kossuth ergeben würden. Die Regie¬
rung hofft, daß ihr Vorgehen, das bereits viele Komitate zur
Nachgiebigkeit bestimmt hat , in einigen Monaten die Lage so
verbessern werde, daß etwaige Neuwahlen eine Mehrheit
für die Regierung ergeben dürsten.

Deutscher Werchskrg.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts . )

- Berlin , 27 . März , j
Abg . Graf Arnim -Mustau (Reichsp. ) will den Antrag

der Volksparteien ( die Mittel für die Flottenver -
mehrung aus einer Reichsvermöge ns st euer zu be¬
schaffen , die von Vermögen über 100 000 M . erhoben werden
soll , nicht weiter erörtern . Der Antrag gehöre in die Steuer¬
kommission . Den Wunsch nach Erneuerung der Linienschiffe
erkennen wir als berechtigt an . Die Verweigerung der Mittel
zum Ausbau unserer Wehrkraft ist , wie Fürst Bülow sagte,
nationaler Selbstmord . Der gesunde Sinn unseres Volkes
wird in dieser Politik der Sozialdemokratie nicht folgen. Das
Wort Vaterland hat noch einen Platz in den Herzen der Ar¬
beiter . Gerade die Sozialdemokratie sollte sich nicht über das
agitatorische Vorgehen des Flottenvereins ereifern . Abgesehen
von taktischen Fehlern hat der Flottenverein besonders auch
gegenüber den vaterlandslosen Bestrebungen der Sozialdemo¬
kratie segensreich gewirkt.

Abg . Müller -Meiningen (freist Vpt. ) begründet den Antrag
der Volksparteien . Eine Reichsvermögenssteuer ,
würde auch eine gerechtere Verteilung der Matrikularbeiträge !
nach der Leistungsfähigkeit der Einzelstaaten ermöglichen. Die
Linke hat einer solchen Steuer stets zugestimmt. Nur die ^
Herren von der Rechten, die stets so patriotisch sprechen , haben ^
stets versagt , wenn es sich um diese Steuer handelte . Cs wird
kaum einen Bauern geben, dessen Vermögen sich über 100 000
Mark beläuft . Es werden also, soweit Immobiliarvermögen
in Betracht kommt, nur die Großgrundbesitzer betroffen wer¬
den, die nach der patriotischen Rede des Grasen v . Arnim ja
mit Wonne diese Steuer übernehmen werden Ein Patriotis¬
mus auf Kosten anderer ist wertlos .

ReichsschatzsekretärFreiherr v. Stengrl erklärt , von diesem
Antrag aufs höchste überrascht worden zu sein ( Lachen links ) .

'

Die Voraussetzungen des Antrages träfen nicht zu , denn § 6
des Flottengesetzes von 1904 behalte auch für diese Novelle
seine Gültigkeit . Die Mehrausgaben für diese Flottenvorlage
sind ja schon enthalten in den mit der Reichssinanzreform ver¬
bundenen Steuerprojekten . Der Versuch der Steuerkommis¬
sion , eine Reichsvermögenssteuer einzuführen , ist ja bereits ge¬
scheitert. Es handelt sich bei dem Anträge um eine Durch¬
kreuzung der Arbeiten der Steuerkommis -
sion (Unruhe links ) . Ich enthalte mich erner näheren Kritik
dieses Vorgehens . Die verbündeten Regierungen aber lehnen
jedenfalls die Einführung direkter Reichssteuern rundweg ab.
Die Erbschaftssteuer gehört nicht zu den direkten Steuern , son¬
dern zu den Umsatzsteuern. Ich bitte , den Antrag der Volks¬
parteien abzuIehnen .

Abg . Liebermann v. Sonnenberg ( wirtsch . Vgg . ) : Wir er¬
blicken in dem Anträge der Volksparteien nur eine Rücken¬
deckung für die eventuelle Ablehnung der Flottenvorlage , ob¬
gleich wir ihm theoretisch sympathisch gegenüberstehen. Wir
wünschen den Krieg nicht , aber wir fürchten ihn auch nicht .
Sollte einmal der Krieg an uns herantreten , dann wird auch
unsere Marine , wie unser Heer zeigen, daß wir auch nach
langer Friedenszeit dem Gegner ein gefährlicher Feind sind .

Abg . Mommsen (freist Vpt. ) : Die Verdienste des Flotten¬
vereins sind überhaupt nicht so groß , wie es nach den bis¬
herigen Debatten scheinen möchte . Die Flotte ist in ihren
Anfängen eine liberale Forderung gewesen . Umsomehr freue
ich mich über die sachliche Haltung der Konservativen gegen¬
über der Vorlage . Sollte die Politik einmal eine andere :
werden und die Konservativen der Flotte anders gegenüber- -
stehen, so werden wir sie an die heutige Rede des Herrn -
v . Richthofen erinnern . Die konstitutionellen Bedenken gegen -
die Vorlage sind bereits .früher überlegt worden. Wir sind ^
stets für direkte Reichssteuern eingetretcn . Die Erüschafts- ^
steuer ist ganz entschieden eine direkte -Steuer . So wie bei i
uns die Steuern erdacht und gemacht werden , kann es nicht
weiter gehen, wenn das Ansätzen des Reiches nicht Schaden ,
leiden soll ( Sehr richtig links ) . Das Beste wäre die Einfüh¬
rung einer direkten Reichseinkommen- und Vermögenssteuer.

Finanzminister Freiherr v . Rheinbabrn gibt seinen ernsten
Bedenken gegen den Antrag der Volksparteien Ausdruck . Es
würde den Gepflogenheiten des Hauses widersprechen, wenn
der Steuerkommission ein Projekt entzogen und hier vor das -
Plenum gebracht wird . Die Steuerkommission verdient ein -

besseres Zeugnis . Am besten wäre es ja , den Steuerprojekten -
des Bundesrats , der Bier - und Tabaksteuer, zuzustnnmen ;

( Große Heiterkeit . ) Ebensowenig wie eine Reichs - !
einkommensteuer ist eine V e

^
r m ö g e n s st e u c ^

für das Reich durchführbar , schon jetzt haben die i

meisten Einzelstaaten eine Einkommensteuer mit Einschluß ;
einer Ergänzungssteuer von b bis 614 Proz . , dazu treten noch l
die Kommunalsteuern . Ich warne Sie , in dieser Beziehung i
noch weiter zu gehen, sonst kommt man vielleicht doch noch ein-
mal dazu , auch die minderbemittelten Klassen zur Einkommen- !
steuer heranzuziehen . Die Verbündeten Regierungen haben !
bereits das Aeußerste getan , indem sie die Erbschaftssteuer für
das Reich hergegeben haben. Dafür , daß sie die eine Backe )
gereicht haben , sollen sie nun auch noch einen Streich auf die !
andere Backe erhalten . !

Abg. Büsing (natl . ) verteidigt die Steuerkommission gegen
die in der Debatte erhobenen Vorwürfe . Ich bin persönlich
auch für direkte Steuern . Der Antrag ist doch aber in der
Kommission abgelehnt worden.

Abg . Bruhn (deutsche Reformp. ) tritt für die Vorlage ein
und polemisiert gegen Bebel.

Abg . Bebel <Soz . ) : Wir werden dem Anträge der Frei¬
sinnigen zustimmen. Man vermißt ini Volke die Opfer¬
willigkeit der besitzenden Klassen . Die Isolierung Deutsch¬
lands in Europa ist ein Fehler unserer Diplomatie . Bezüglich
der Marine wird Deutschland nach seiner ganzen Lage stets in
der Defensive bleiben müssen .

Abg. v. Oldenburg ( kons.) polemisiert gegen Mommsen. Die
Freisinnigen haben gegen die Arweereorganisation gestimmt.

Es steht ihnen nicht zu , den Konservativen Vorhaltungen zu
machen. Ohne die Armeereorganisation wäre kein Deutsches
Reich entstanden .

Darauf wird die Debatte geschlossen. Die Abstimmung,
welche auf Antrag von Müller -Saaan ( freis . Vpt. ) eine na¬
mentliche ist , ergibt die Beschlußunfähigkeit des
Hauses . Morgen 1 Uhr Wahlprüfungen und Marineetat .
Schluß Uhr.

( Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 28 . März .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet um 1 Uhr 20 Minuten
die Sitzung und teilte mit , daß er von dem Abg . Fußangel
ein Sckrerben erhalten habe, wonach Fußangel wegen der in

der Presse gegen ihn ausgesprochenen Verlüumdung bei der

Staatsanwaltschaft in Essen ein Verfahren gegen sich bean¬

tragt habe. Er ersucht um Aufhebung seiner Immunität .
Es folgen die Wahlprüfungen der Abgg . Wessel , Rettig ,

Freiherr von Hodenbcrg, Kardorff , Luea , welche debatte¬
los für gültig erklärt werden . Bezüglich der Wahlen der

Abgg . Wallau , v . Lindenhofen , Hagemann und Ehkhoff wird

Beweiserhebung beschlossen. Bei der Wahl des Abg . Zimmer¬
mann wird der Antrag Gröber angenommen , die Entscheidung
auszusetzen und an die Kommission die Sache zurückzuverwei¬
sen .

* Berlin , 28 . März . Die Steuerkommission des Reichstags
setzte die Beratung über die Zigaretten st euer fort und
nahm den Antrag Held mit der Abänderung an , daß der Stück¬
zoll von 4 auf 5 M . pro 1000 Stück erhöht werde, tz 3 , der
von der Entrichtung und Stundung der Steuer handelt , wurde
mit einigen Abänderungen angenommen , 8 4 unverändert .

Staatsbeamte im Gemeiudedienst.
Straßburg , 27 . März.

Der Abgeordnete Ditsch und Genossen haben im ^

Landesausschusse folgenden Antrag , der heute beraten
wurde , eingebracht:

„Der Landesausschuß wolle beschließen :
1 . Falls ein aktiver Staatsbeamter eine Stelle als Bür¬

germeister oder Beigeordneter in einer Gemeinde an¬
nimmt , so ist derselbe, falls er nicht aus dem Staats¬
dienst ausscheidet, jedenfalls ohne Gehaltsbezüge zu be¬
urlauben .

Uebernimmt ein Staatsbeamter nebenamtlich ein
Gemeindeamt , so dürfen durch seine Vertretung der
Staatskasse keine Kosten erwachsen.

2. Die Pensionsansprüche eines Staatsbeamten dem
Staate gegenüber werden in diesen Fällen auf die Zeit
seiner Tätigkeit im Staatsdienste beschränkt .

3 . Für die Staatsbeamten , welche zur Zeit im Ge¬
meindedienst angestcllt sind , bleiben die mit ihnen ver¬
abredeten Bedingungen über Urlaub und Rücktritt in
den Staatsdienst so lange in Kraft , als sie sich in den
zur Zeit von ihnen bekleideten Aemtern befinden.

"

Als das sogenannte Berufsbürgermeistergesetz vom
4 . IM 1887 , bekanntlich ein Landesgesetz , welches im
Wege der Reichsgesetzgebung für Elsaß - Lothringen er¬
lassen ist , hier durchgeführt wurde , sind eine größere An¬
zahl von Beamten mit Wartegeld zur Disposition gestellt
worden, um als Bürgermeister und Beigeordnete im Ge¬
meindedienst Verwendung zu finden und die dann dafür
auch noch eine entsprechende Bezahlung aus Gemeinde¬
mitteln erhielten . Infolge der neuen Gemeindeordnung
von 1895 wurde dies Gesetz wieder aufgehoben. Wäh¬
rend der Uebergangszeit jedoch, die nun dadurch eintrat ,
daß die größeren Gemeinden von dem bisherigen System
der E h r e n b ü r g e r m e i st e r immer mehr zurück¬
kamen und einzusehen begannen , daß bei den heutigen ge¬
steigerten Anforderungen an eine Kommunalverwaltung
das Amt eines Bürgermeisters die volle Kraft und die
ganze Tätigkeit eines Mannes als ausschließlicher
Berns verlange , ereignete es sich häufig , daß jene grö¬
ßeren Gemeinden der Regierung einen Beamten zur Er¬
nennung als Bürgermeister in Vorschlag brachten. Die
Gemeindeordnung gewährt nämlich Gemeinden mit über
25 000 Einwohnern und den ihnen unter gewissen Be- ,
dingungen durch landesherrliche Verordnung gleichge- !

stellten Gemeinden das Recht , der Regierung Persönlich¬
keiten für die Stellen des Bürgermeisters und der Bei - -
geordneten vorzuschlagen. Da die Regierung solchen ,
Wünschen der Gemeinden im allgemeinen gern entsprach , !
so ist im Laufe des letzten Jahrzehnts oft der Fall vor- ;
gekommen, daß Beamte ohne Gehaltsfortbe - :

zug beurlaubt wurden , um in den Gemeinde- i

dienst einzutreten . Dadurch empfingen diese beurlaubten ^

Beamten zwar kein Gehalt mehr aus Staatsmitteln , Wohl
aber hatten sie die Möglichkeit, in den Staatsdienst zurück¬
zutreten . Ebenso wurde ihnen bei der spätern Pensionie¬
rung auf Grund des Gesetzes über die Rechtsverhältnisse
der Reichsbeamten vom 31 . März 1873, das am 31 . De¬
zember desselben Jahres auch für die elsaß - lothringischen
Landesbeamten eingeführt worden ist, die im Gemeinde¬
dienst verbrachte Zeit vollständig inAnsatz ge¬
hr acht . 8 52 des Reichsbeamtengesetzes bestimmt u . a .,
daß mit Genehmigung des Bundesrats , also des Ministe¬
riums für Elsaß - Lothringen bezüglich der Landes¬
beamten, diesen die Zeit im Gemeindedienst als Dienstzeit
angerechnet werden kann . Damit ist allerdings der
Landesverwaltung nach der Richtung hin zugleich eine
volle Freiheit gegeben, denn der zitierte Paragraph sagt
nicht , daß die Zeit angerechnet werden muß .

Hier will der Antrag Ditsch Eingreifen und einmal nur -
eine Beurlaubng eines Beamten für den Gemeindedienst
ohne Gehaltsbezug zulassen — was übrigens schon jetzt
die Regel ist — und zweitens die Anrechnung der Zeit
der -Tätigkeit eines Beamten im Gemeindedienst bei seiner
Pensionierung beseitigen . Es hat dies insofern eine
gewisse Berechtigung, als die Gemeinden sicherlich die

' Pflicht haben, ihre Beamten auch angemessen zu besolden ,

und als es nicht eigentlich die Aufgabe des Staates sein
kann, den Gemeinden die Verpflichtung, für die Pensio¬
nen ihrer Beamten zu sorgen, abzunehmen und seinerseits
die Beamten für die im Gemeindedienst zugebrachte Zeit
bei der Pensionierung zu entschädigen .

Da nun aber hierzulande die Städte und größeren Ge¬
meinden noch nicht, wie dies in anderen deutschen Staaten
geschehen ist, eine allgemeine Regelung der Pensionsver¬
hältnisse ihrer Beamten durchgeführt haben und auch
keine gesetzliche Bestimmung nach dieser Richtung hin be¬
steht , so dürfte es für Beamte mehr oder weniger un¬
möglich werden, in den Gemeindedienst zu treten , falls
ihre Pensionsansprüche für die Zeit ihres Wirkens in der
Gemeinde nicht mehr vom Staate anerkannt und ange¬
rechnet werden. Wenn daher der Antrag Ditsch , wie dies
bei der im Landesausschuß herrschenden Stimmung wahr¬
scheinlich ist , angenommen wird und die Regierung keinen
Widerspruch erhebt, sondern sich bereit erklärt , von der im
Reichsbeamtengesetz eingeräumten Möglichkeit, die Zeit
im Gemeindedienst bei der Pensionierung in Ansatz zu
bringen , fernerhin keinen Gebrauch zu machen , dann
werden die Gemeinden genötigt sein , schleunig an eine Re¬
gelung der Pensionsverhältnisse ihrer Beamten heranzu¬
treten , wenn anders sie nicht darauf verzichten wollen, ver¬
waltungstechnisch vorgebildete Beamte überhaupt noch in
ihren Dienst zu bekommen ! Männer mit solchen Eigen¬
schaften und Fähigkeiten an der Spitze der Kommunal¬
verwaltung zu haben, wird aber für die größeren Ge¬
meinden bei ihrer durchweg so erfreulich fortschreitenden
starken Entwicklung immer mehr unentbehrlich.

In der heutigen Beratung wurde der Antrag Misch der
Regierung in der Form überwiesen, sie möge die in ihm
niedergelegten Grundsätze einer Prüfung unterziehen
und über 'deren Ergebnis gelegentlich Mitteilung machen ,
was der Staatssekretär zusagte.

Aus öem englischen ^ crrrlcrment.
(Telegramme . )

* London, 27 . März . Unterhaus . Der Minister des Aeu-
ßern , Sir Edward Grey , erklärte aus eine Anfrage , in Betreff
des englisch - türkischen Konflikts , daß der türkischen Re¬
gierung kein Ultimatum gesandt worden und daß
keine Streitfrage wegen Akaba erhoben worden sei , das aus
türkischem Gebiet liege. Tabah dagegen liege auf der Halb¬
insel Sinai , die schon seit mehreren Generationen als unter
ägyptischer Verwaltung stehend anerkannt sei , und die Beset¬
zung von Täbah , sowie von einigen anderen Punkten durch
türkische Truppen sei erst in allerjüngster Zeit erfolgt . Die
Frags sei indessen jetzt Gegenstand der Verhandlungen .

Das Haus nahm in zweiter Lesung die am 20 . d . M . einge-
brachte Schiffahrtsbill an , durch welche verschiedene
bisher nur für britische Schiffe gültige Bestimmungen auf alle
fremden Schiffe ausgedehnt werden , die britische
Häfen anlaufen . Im Laufe der Beratung erklärte der Präsi¬
dent des Handelsamts , die Regierung würde sich der Einfü¬
gung eines Artikels , betreffend fremde in den britischen Ge¬
wässern tätige Piloten nicht widersetzen. Er hoffe, die Bill
werde den Erfolg haben , daß die fremden Mächte es für klug
erachten, zu einem Einvernehmen mit England bezüglich der
Ladelinie zu kommen .

Das Oberhaus nahm heute in zweiter Lesung die Bill an,
durch welche in Strafsachen ein Berufungsgerichts¬
hof eingesetzt wird . Sodann teilte Granard namens des
Handelsamtes mit , die Regierung wäre einverstanden mit der
Einsetzung einer Kommission für die Prüfung der Frage der
Beaufsichtigung der fremden in England Geschäfte treibenden
Versicherungsgesellschaften .

* London, 28 . März . Unterhaus . Iw der gestrigen Abend¬
sitzung wurde von Scott ( liberal ) eine Resolution ein¬
gebracht , daß Großbritannien von der Zuckerkonvention znrück-
treten solle. Taynder ( liberal ) brachte dazu ein Amendement
ein , in dem erklärt wird , daß , da die Konvention für einen
Zeitraum von fünf Jahren bindend sei , es unzweckmäßig für
das Unterhaus sei , im gegenwärtigen Augenblick eine bestimmte
Stellungnahme auszusprechen. Der Präsident des Handels¬
amts , George, hält es für fraglich, ob die Regierung wohl daran
tue , schon jetzt ihren Absichten betreffs der Konvention Ausdruck
zu geben . Schließlich wurde die Resolution und das Amen¬
dement zurückgezogen .

Dur ? in Hkrßkrnö .
(Telegramme .)

" St . Petersburg , 28. März . Auf Anordnung des Ministers
des Innern werden die Apotheken und Droguerien
strengstens bewacht , da die Polizei erfahren hat , daß dort
Sprengstoffe angefertigt werden.

* Warschau, 28 . März . Heute findet hier die Wahl der
Wahlmänner zur Reichsduma für die Fabrikarbeiter¬
klasse statt . Tie überwiegende Mehrzahl der Fabrikarbeiter
wollen sich der Wahl enthalten , da von der Sozialdemokratie
zum Wahlboykott aufgefordert worden ist. Fast bei allen Fa¬
briken sind Militärposten aufgestellt.

* Reschitza ( Gouv. Minsk ) , 28 . März . Das Truppen -
kommando , welches sich zur Wiederherstellung der Ruhe
und Ordnung etwa 3 Neonate hindurch im Distrikt aufgehalten
und 10 Kreise durchzogen hat , ist heute hierher zurückgekehrt .
Es hat gegen 300 Personen f e st g e n o m m e n . die sich
Plünderungen oder Diebstähle haben zu Schulden kommen las¬
sen oder an den Bauernunruhen oder an der Revolution teil -

gcnommen haben.

Grotzherrogtum Baden.
* Karlsruhe, 28 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag 11 Uhr den Präsidenten vr . Nicolai M
Vortragserstattung . Hierauf meldeten sich die Leutnants
Kreymer im 8 . . Rheinischen Infanterieregiment Nr . 70
und Leipprand im Infanterieregiment Kaiser Friedrich'

König von Preußen (7 . Königlich Wurttembergischen)
Nr . 125 , beide bisher Erzieher am Kadettenhaus ^

Karlsruhe .



Zur Frühstückstafel erschien Ihre Kaiserliche Hoheit
Prinzessin Wilhelm.

Nach dem Frühstück machten die Höchsten Herrschaften
eine Ausfahrt .

Nachmittags halb 0 Uhr statteten Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin Ihrer Kö¬
niglichen Hoheit der Prinzessin Marie Luise einen Besuch
ab. Später hörte Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog die Vorträge des Geheimerats Or . Freiherrn von
Babo und dos Legationsrats Or . Seyb .

* «Die Beisetzungsfeier- für Dr . Theodor Gelpke fand
heute vormittag unter großer Beteiligung aus allen Kreisender Bevölkerung statt . Fast vollzählig waren die hiesigen
Aerzte in der Friedhoskapelle erschienen; besonders zahlreich
war auch die Künstlerschaft vertreten . Stadtpsarrer Rohde
hielt die Trauerrede über das Bibelwort : „ Denen , die Gott
lieben , müssen alle Dinge zum Besten gereichen"

, und widmete
den Angehörigen und Freunden , die ein so unersetzlicher Ver¬
lust betroffen , herzliche Trostworte . Den verlesenen Perso¬nalien entnehmen wir : Theodor Gelpke war am 12. März
1859 als Sohn des Apothekers Hermann Gelpke zu Lamstedtin Hannover geboren. Er besuchte die Ghmnasien in Zwickau
und Göttingen und widmete sich dann in Göttingen , Freiburg
und Kiel dem Studium der Medizin . Frciburg wurde ihm be¬
sonders lieb. Der Winter 1882 brachte ihn wieder dorthin ,
wo er im August 1886 sich mit der Tochter des Medizinalrats
Voegele, die ihm nach wenigen glücklichen Fahren durch den
Tod entrissen wurde , verheiratete , nachdem er bereits am 31.
März desselben Jahres eine Stelle als Augenarzt in Karls¬
ruhe angetreten hatte . 1896 verheiratete er sich zum zweiten
Male , und zwar mit der Tochter des Kammersängers Knapp
aus Mannheim . Seine geschickte Hand und seine hilfsbereite ,
liebenwürdige Art schafften ihm in Karlsruhe bald einen wei¬
ten Wirkungskreis , der sich noch vergrößerte , als er leitender
Chefarzt der Augenabteilungen des . Vinzentms - und des Dia¬
konissenhauses wurde . Am ersten kommenden Monats hätte
er auf eine 20jährige Wirksamkeit am Diakonissenhaus zurück¬
blicken können. Doch sollte ihm das nicht vergönnt sein, ein
früher Tod nach kurzem Leiden hat ihn am Sonntag aus der
Vollkraft seines Schaffens hinweggerafft . Am Grabe legte
namens des Vereins Karlsruher Aerzte Dr . Troß einen
Kranz nieder , dem lieben Kollegen, der eine Zierde seines Be¬
rufs war und dem von allen , denen er Rat und Hilfe geboten,
ein dankbares Andenken über das Grab hinaus bewahrt blei¬
ben werde. U . A . widmete noch namens des Vinzentiuskranken -
hauses Stadtpfarrer Knorzer dem Verstorbenen eine
Kranzspende, indem er dessen Verdienste um das Vinzentius -
haus hervorhob, und zum Schluß aussührte , möge Gott dem
Manne , dem so viele die Wiedererlangung des Lichts ver¬
danken, das ewige Licht und die ewige Ruhe geben.

* (Liederabend Berta v . Türckheim. ) Man schreibt uns :
Am Donnerstag den 5. April d . I . wird die Altistin Fräulein §
Berta v . Türckheim , eine Schülerin der Frau Amalie Joachim , -
Berlin , einen Liederabend im Museumssaale veranstalten . §Fräulein Berta v . Türckheim, eine Badnerin , hat bereits in !
Berlin und Breslau mit großem Erfolge gesungen . Eintritts - jkarten sind in der Hofmusikalienhandlung von Hugo Kuntz , ,
Kaiserstraße 114, zu haben. ^* ( Jubiläumsausstellung ves 1. Karlsruher Kynologen- >
klubs . ) Die Arbeiten für die Jubiläumsausstellung von Hun - ^
den aller Rassen , welche seitens des 1 . Karlsruher Kynologen- !
klubs hier in der städtischen Ausstellungshalle am 21 . und 22 . ?
April abgehalten wird , schreiten rüstig vorwärts . Die Pro - (
gramme nebst Anmeldebogen sind bereits ausgegeben und der j
Meldeschluß ist auf den 7 . April festgesetzt . Die Ausstellung ,
mit der auch eine Spezialausstcllung des Neufundländerklubs '
für den Kontinent und des kontinentalen Kollieklubs, Zweig- -
verein Baden , verbunden ist, ' dürfte nicht nur für Kynologen, j
sondern auch für das Laienpublikum von großem Interesse
sein . Zur Bequemlichkeit der Aussteller sind Programme und
Anmeldebogen auch bei den Herren PH . Hüfner , Kaiser¬
allee 8l , P . 8 . Chrustschoff , Friedrichsplatz 7 und Franz
Stemm ! e , Kreuzstraße 22 , erhältlich . Auch sonstige auf
die Ausstellung bezügliche Anfragen werden da beantwortet . ,Die Geschäftsstelle der Ausstellung selbst befindet sich nach wie ,
vor bei Herrn K . A . Fuchs in Rüppurr bei Karlsruhe .

ch Badenweiler , 27 . März . Allgemeine Befriedigung hat
hier die Nachricht über die am 24 . d . M . erfolgte Bewilligung
der Mittel zur Erweiterung der hiesigen Grohherzoglichen Bä¬
der seitens der Zweiten Kammer der badischen Landstände her¬
vorgerufen. Nach der Regierungsvorlage wird der Neubau ,
für welchen ursprünglich nur 200 000 M . ausgesetzt waren ,
durch Hinzutritt der Einrichtungen für Kaltwasserbehandlung
und Anwendung der Elektrizität im weitesten Umfange , auf
450 600 M . zu stehen kommen . Das im Jahre 1875 aus den
Mitteln des Großh . Badfonds erbaute Marmorbad ( Thermae
novae) enthält nur einen Baderaum . Das 17,5 Meter lange ,
7,5 Meter breite und 1,35 Meter tiefe Bassin aus weißem
Tiroler - Marmor , während Einzechäder , Dampfbäder und die
Anwendung der Ergebnisse aus der neuzeitlichen Wissenschaft
gänzlich fehlen. Diesem Mangel abzuhelfen , bezweckt die nun¬
mehr genehmigte Regierungsvorlage .

Z Konstanz , 27 . März , zur hundertjährigen Er -
innerungsseier an den 27 . März 1806 , an den Tag , wo
„Konstanz badisch" wurde , d. h . nach Ablegung des Charaktersals vorderösterreichische Stadt in feierlicher Weise in den Besitz
des kurfürstlich badischen Staates übernommen wurde , sind
heute alle öffentlichen und Privatgebäude mit Fahnen , vor¬
zugsweise in badischen Farben , festlich geschmückt, auch der
Hafen und die darin verkehrenden Dampfbootc aller Bodensee¬
uferstaaten haben Beflaggung angelegt . Um die Mittagszeit
-hielte die Stadtmusik ein flottes Programm auf der Markt¬
ete ab, wozu sich ein großes Publikum , alt und jung (die
Schulen hatten frei ) eingefunden hatte . Heute abend wird
das (bereits erwähnte ) Festspiel des Gymnasiumsdirektors
Hofrat Mathh : „ Wie Konstanz badisch wurde "

, szenische
Bilder aus dem Jahre 1806 , im Stadttheater aufgeführt .
. 4 > Bom Bodensee , 27 . März . Wie wir hören , hat die Stadt
St . Gallen die Ausführung eines neuen Schulhausbaues da-
fflbst mit einem Kostenaufwand von 1 Million Franken der
«unna Curjel L Moser in Karlsruhe übertragen .
Anderseits bewilligte der Bürgerausschuh der Stadt Schopf-

die Summe von 225 000 M . für die künftige Realschule,
erwähnte Karlsruher Firma hat gleichfalls diesen Bau

unternommen , der noch in diesem Jahr unter Dach gebracht« erden sM . — Wie man erfährt , wird die erste Ausfüh¬
rung der Hohentwiel - Volksfestipiele am 20.

d. I , in Singen stattfinden .
-

*
Klei«, Nachrichten aus Baden . Die Mannheimer Orts -

Krankenkasse errichtet im Käferthaler Wald eine Wald¬
erholungsstätte. - - Die Lohnbewegung der Schuh¬
macher ist beendet . Die Gehilfen erhalten 10—Wprozentige
Lohnerhöhung und zehnstündige Arbeitszeit . Das Kost - und
^ogrswesen wird abgeschafft . — In Pforzheim ist im glei-

gab der 20 Jahre alte Taglöhner Joseph Killinger aus seineGeliebte , die 18 Jahre alte Fabrikarbeiterin Katharina Antes
von Feudenheim, einen Revolverschuß ab. Die Antes trugeine lebensgefäbrliche Verletzung an der rechten Schläfe davon. '
— Die Schncidermeistervereinigung in Pforzheim beschloß die
Erhöhung ihrer Verkaufspreise um 15 Proz . wegen des Auf¬
schlages der Materialien und der Arbeitslöhne . —- In Brette « >
sind die Maurer in eine Lohnbewegung eingetreten . — In ^
Zaisenhausen stürzte der Landwirt Jakob App von der Heu - :
bühne und war sofort tot . — Auf dem Wege nach Rußbach ^
( A . Oberkirch ) wurde lt . „ Renchtäler" der in den fünfziger !
Jahren stehende Xaver Huöer von Nußbach tot aufgefunden . ^Er soll erfroren sein. — Das diesjährige Gaufest des §Schwarzwaldmilitärgau Verbandes findet am !
17. Juni in V Illingen statt . — In Kirchhofen ( A . Staufen ) !
brannte die Doppelscheuer des Landwirts Kerber und des ^
Stuhlmachers Stoiber , sowie die Werkstätte des letzteren '
nieder . Der Schaden beträgt gegen 9000 M . — In Markdorf
wurde der MiIchpreis von 14 auf 16 Pf . pro Liter er¬
höht. — In einer Versammlung der Horibahninteres - '
senten in Radolfzell erläuterte Herr Ingenieur Demmler ,
das von ihm ausgearbeitete Projekt . Die Länge der Bahn¬
linie beträgt 27,5 Kilometer . Die Kosten sind auf 1 600 000 M.
veranschlagt.

Weiteste WachrichLen rrrrö Tlekegvcrmrrre
* Wilhelmshaven , 28 . März . 260 Arbeiter , die die Ar¬

beit nicht aufnahmen , wurden nach Oesterreich abgeschoben .
* Weißenfels, 28 . März . Der Ausstand im Kohlen¬

gebiet dauert an . Die Bergwerksbesitzer treten morgen zueiner Beratung zusammen. Der Geschäftsgang der Kohlen¬
industrie beginnt bereits zu leiden . Im WeitzenfelserRevier streiken 1200 Arbeiter, im ganzen mitteldeutschen Braun¬
kohlengebiet von 8500 Arbeitern 2700 . In einigen Orten
kamen Ruhestörungen vor .

* Bern , 28 . März . Der Nationalrat bewilligte die
geforderten Kredite von 11 Millionen Franken
für die Vermehrung der Munitionsbestände
und für Schaffung einer neuen Gebirgs -
ausrüstung und damit sind die vom Bundesrat für
Materialanschaffung und Vervollständigung der Dienst-
bereitschaft verlangten Kredite bewilligt . Ter Stände -
rat stimmt der vom Nationalrat angenommenen Vor¬
lage zu , wonach die Verwaltung inländischer Was¬
serkräfte für das Ausland von einer Genehmi¬
gung des Bundesrats abhängig gemacht wird .

" Nantes , 28 . März . Vor dem Kriegsgericht stand gesternder Artilleriekapitän de Croy aus Bannes unter der Anklage,
bei Gelegenheit der Jnventuranfnahmen den Gehorsam ver¬
weigert zu haben. Der Angeschuldigte erklärte , er würde sei¬ner Meinung nach eine Feigheit begangen haben, wenn er gegen
seine Ueberzeugung handelte. de Cray wurde fr ei ge¬
sprochen . ( Der sozialistisch-radikale Deputierte Mefsimhwird infolge dieses Urteilsspruches in der am nächsten Diens¬
tag stattsindenden Kammersitzung die vollständige Abschaf¬
fung der Kriegsgerichte beantragen . )* Rom, 27. März . Deputiertenkammer . In Beantwortungeiner Anfrage erklärt der Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,die Regierung beabsichtige - Schritte zu tun , damit die nächste
Haager Konferenz die Frage der Verwendung unter -
seeischerWaffen erörtere . Auf Grund von Aeußernngender zuständigen Minister hoffe er , daß der Gebrauch solcher
Waffen in einer den Grundsätzen der Zivilisation entsprechen¬den Weise geregelt werden könne . ( Beifall .)

* Belgrad , 27 . März . Der „ Stampa " zufolge befaßte sich
gestern ein unter dem Vorsitz des Königs abgehaltener Mint -
sterrat mit den vom serbischen Handelsagenten in London , Jo -
vanowitsch , übermittelten Forderungen Englands
für Wiederaufnahme der diplomatischen Be¬
ziehungen , wonach 11 Offiziere , deren Namen der
englische Konsul in Belgrad der serbischen Regierung
mitteilen würde, aus der Armee entlassen und in keinen
Staatsdienst übernommen werden sollen . Die Mehrzahl der
Minister sprach sich für die Annahme diepcr Forderung und die
Einleitung weiterer Verhandlungen mit der englischen Regie¬
rung aus . Gegen die Annahme sprachen sich die Minister
Gruitsch, Pawitschewitsch und Petschitsch aus . Eine definitive
Entscheidung ist nicht getroffen worden.

* Washington, 27. März . Die Marinekommission des Re¬
präsentantenhauses beschloß, den Bau eines Linienschif¬
fes vom größten Typ , dessen Tonnengehalt der Marinesekre¬
tär bestimmen soll, und den Bau von drei Torpedoboots -
zerftörern zu befürworten , ferner die Verausgabung von
einer Million Dollars nach dem Ermessen des Marinedeparte -
ments für Unterseeboote , sodann 1 250 000 Dollars für
ein Trockendock in Bremerton am Puhtsound und 1 400 000 Dol¬
lars für ein Schwimmdock an der atlantischen Küste.

* Washington, 28. März . Präsident Roosevelt richtete
an den Kongreß eine Botschaft , in der empfohlen wird , das
Gesetz über die Erhaltung der Niagarasälle in
Kraft zu setzen, ohne daß der Abschluß des Vertrages der in
Betracht kommenden Staaten abgewartet wird .

* Indianapolis , 27 . März . Die aus Besitzern von bitumi¬
nöse Kohle liefernden Bergwerken und Bergarbei¬
tern bestehende Kommission zur Vereinbarung einer Lohn¬
skala beschloß nach einwöchiger Beratung , der heute nachmittag
zusammentretenden Konferenz von Bergwerksbesitzern und
Bergarbeitern ihren Bericht dahin zu erstatten , daß eine
Einigung nicht erzielt sei.

* London , 28. März . Wie die „Morningpoft " aus Shanghai
meldet, hat die französisch Regierung wegen der in Nan -
chang vorgekominenen Ausschreitungen an die chine¬
sische Regierung die Forderung gestellt , zuzugeben , daß
kein Beamter ermordet worden ist, sowie wegen der Ermor¬
dung der Priester 6 Chinesen hinrichten zu lassen und 60 000
Taels Sühnegcld , sowie für die Zerstörung der
Schule 90000 Taels Entschädigung zu zahlen .

* Peking, 27 . März . Die Kaiserin -Witwe hat , lt . „Daily
Trub .

"
, trotz der Weigerung der Vizekönige der südlichen Pro¬

vinzen, die von Juanschikai zur Untersuchung der jüngsten Un¬
ruhen geschickten Sendboten zu empfangen, deren Empfang
durchgesetzt und so einen Präzedenzfall in China geschaffen,
durch den die vizeköniglichen Machtbefugnisse verringert werden
und eine tatsächliche Diktatur Juanschikais errichtet wird .

* Tokio» 27 . März . Das Parlament nahm die neue
Zolltarisbill an und änderte in unerheblicher
Weise den Durchschnittszoll von 13 Proz . ab . Die Bill
verfolgt entschieden das Prinzip der Schutz- und Retor¬
sionszölle . Die Regierung hofft , daß sich hierdurch die
Einnahmen um 2 500 000 Jen steigern werden .

* Tokio, 28 . März . Der Gesetzentwurf über die Ver¬
staatlichung der Eisenbahnen wurde in der
vom Haufe der Pairs abgeänderten Gestalt heute vom

In Pforzheim ist im glei
eine Lovnveweauna im Gange . — In Mannheim

Abgeordnetenhaus beraten . Er wurde nach sehr leb¬
hafter Debatte in dieser Fassung angenommen. DieAmendements ändern nichts an dem Zwangscharatter des
Vorgehens .

verschiedenes .
7 Trier , 28 . März , ^zn der Nähc der zwei luxemburgischenOrtschaften Beidweiler und Redingen wurden eine Witwe undein Witwer mit durcyschnittencm Halse aufgesunden. Manvermutet für beide Fälle denselben Täter .
1 Mühlheim b . Urmitz , 28 . März . Der durch den Berg¬rutsch angerichtete Schaden ist auf 1 Million berechnetworden .
7 Nieder -Einsiedel, 28. März . Die erste nordböhmischePapierfabrik wurde ein R a ub d e r F I a m m e n . DerSchaden ist sehr bedeutend.
s Paris , 27 . März . Der Maler Eugene Carriere istheute vormittag an Kehlkopfkrebs gestorben .* Brüssel, 28 . März . Die deutschen Bergungsmann -

schasten ließen ihre Schutzapparate unter der Aussichtzweier Steiger und eines Mechamters zurück- Die französi¬
schen Bergungsmannschaften setzen die Bergungsarbeiten mit
deutschen Apparaten fort.

* Lens , 28 . März . Die gerichtliche Untersuchung zur Fest¬stellung des Ursache des Grubenunglücks nimmt
ihren Fortgang . Nach den Aussagen eines in dem unterstenTeile des Schachtes 3 beschäftigten Arbeiters ist das Feuer nicht,wie man bis jetzt geglaubt hat. in einem Kohlenhaufen ent¬
standen , sondern in einem noch nicht ausgebeuteten Stollen ,in dem man außer Gebrauch befindliche Holzteile gelagert hatte ,anstatt sie herauszuschaffen. Der Arbeiter versichert , baß sichzurzeit des Ausbruchs des Feuers etwa 80 Ster Holz indem Stollen befunden hätten . Der Brand soll, wie der Ar¬beiter behauptet , auf die Unvorsichtigkeit eines
Schleppers , der dort beschäftigt war , zurückzusühr -n sein.

1 Bristol , 27 . März . In der hiesigen Schuhfabrik brachFeuer aus . Die Fabrik ist vollständig ausgebrannt . 50 derarbeitenden Klasse angehörende Familien suchten , nur not¬
dürftig bekleidet, in bitterer Kälte anderes Obdach . Ein Feuer¬wehrmann ist getötet . Mehrere hundert Arbeiter sind be¬
schäftigungslos .

1 Narrow i . Furneß , 27. März . Der peruanische Kreu¬
zer „Almircmte Grarft , der einer der schnellsten Kreuzer derWelt werden soll, ist hier heute vom Stapel gelaufen .

ß Ncw- Aork» 27. März . Der Bezirksanwalt Jerome erhieltvom Gerichtshöfe des Staatsgesängmsses den Befehl, gegenmehrere hervorragende Personen , die zu dem Ver¬
sicherungswesen in Beziehung stehen , Haftbefehle zuVollstrecker, . Die Haftbefehle hängen mit den Enthüllun¬
gen zusammen , die die Untersuchung des Versicherungswesensergeben hat , und mit der Feststellung der Tatsache, daß Ver¬
sicherungsgelder zwecks politischer Kainpagnen verwendet
wurden .

Avoßherzogtichss Kofihecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 29 . März . Abt . 8 . 63 . Ab. -Vorst. „Kabale
und Liebe" , Trauerspiel in 5 Akten von Schiller. Anfang 7
Uhr , Ende nach 10 Uhr.

Freitag , 30 . März . Wt . C . 65 . Ab .-Vorst . „La Traviata "
( Vialetta ) , Oper in 3 Akten nach dem Italienischen des F . M .
Piave , Musik von Verdi. Anfang 7 Uhr , Ende gegen ILIO Uhr.

Samstag , 31 . März . Abt . 8 . 54 . Ab . -Vorst . „Die Stumme
von Portici " , große Oper in 5 Akten nach dem Französischendes Scribe , Musik von Ander . Anfang 7 Uhr , Ende ILIO Uhr .

Sonntag , 1 . April. Mi . 57 . Ab .- Vorst . „Der fliegende
Holländer " , romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner . An¬
fang halb 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr . -

Montag , 2 . April, nachmittags 2 Ahr . 47 . Vorst, außer Ab .
Auf Allerhöchsten Befehl zugunsten der Wohltätigkeitsveranstal¬
tungen für hilfsbedürftige Kinder der Stadt Karlsruhe :
„ Prinzeß Tausendhändchenoder die Wnnderharfe der Tanne » -
königin" , Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von Max Möller ,Musik von Karl Osterloh. Für jede Person ist eine Eintritts¬
karte zu lösen . Besonders ermäßigte Preise. Die Eintritts¬
karten tragen das Datum 24. 3 . 06 . Anfang 2 Uhr, Ende
halb 5 Uhr . — Abends 7 Uhr : Abt. 8 . 55 . Ab.-Vorst .
„Barfüßele " , Oper in 1 Vorspiel und 2 Bildern ( nach Auer¬
bachs Erzählung ) von Victor Leon , Musik von Rich . Heuberger .
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Im Theater in Baden.
Samstag , 31 . März . 27 . Ab.-Vorst . „Hans Huckebein " ,Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal und G-ust . Kadel-

bnrg . Anfang halb 7 Uhr , Ende nach 9 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr .
vom 28 . März 1906 .

Das barometrische Maximum, das seit einigen Tagen im
Nordtvesten der britischen Inseln lagert, hat von da aus einen
breiten Rücken hohen Druckes in das Binnenland herein ent¬
sandt ; hier hat es deshalb meist aufgeklärt. Da eine Depres¬
sion über Italien liegt, wehen nördliche Winde und das Wetter
ist kalt geblieben. Die Morgentemperaturen lagen fast überall
unter dem Gefrierpunkt. Wenig bewölktes und kühles Wetter
ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 28 . März 1906 früh.

Lugano wolkenlos 3 Grad ; Biarritz bedeckt 9 Grad ; Nizza
wolkig 8 Grad ; Triest wolkenlos 9 Grad ; Florenz wolkenlos
5 Grad ; Rom bedeckt 11 Grad ; Cagliari heiter 11 Grad ;Brindisi Regen 12 Grad .

Witternngsbeobachtnngen der Meteor, !«». Statt «« » «rlsnehe .

März Barom. Lherm .
tn 0.

«bsol.
Frucht.

Feuchtig¬
keit m

27 . Nachts 9- U . 746 7 PI 3 3 .2 62
28 . Mrgs . 7« U. 749 .4 - 1 .3 3 .0 73
28 . Mittas 2- N. 748 .4 P5 .1 2 .4 37' Reif.

wt -»,

NE
Himmel

heiter

Höchste Temperatur am 27 . März : ->-8 .7 ) niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —2 V.

Niederschlagsmenge des 27 . März : 0.0 mm.
Wafferstand des Rheins am 28 . März , früh : Schuster-iusel 1 .95 w , Stillstand ; Kehl 2 23 m , gefallen 3 em ;Maxa « 3 .99 m, gefallen 4 om ; Mannheim 3 .72 w, gefallen7 ein .

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz i» Karlsruhe.
Druck und Verlag :

G. Brannsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,
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Z» der Ulmer Lotterie
fielen wieder eine größere Anzahl Gewinne in meine Kollekte . Zahle

sofort aus . Listen L 10 Pfg . zu haben. Z '175 .2.1
Empfehle Frankfurter » Mannheimer . Mecklenburger und Darmstiidter
Lose L 1 Mk ., 11 Stück 1 « Mk., sowie Freiburger Münster-Lose d SS « Ml.

E. Wegwann , Waldftraße-30.
Mehr als die HM

des einbezahlten Betrags für
Frankfurter Pferdelose

kommt wieder am 4. April zur Aus¬
spielung, zusammen Mark 84 « « «
bar für 7 bespannte Wagen, 50 Pferde ,
auch Gold- und Silbergewinne (mit

90 "/, verkäuflich ) .
Lose L Mk. 1, 11 St . Mk . 10 verkauft

vs ^> LSI -
Hebelstraße 1 1/1S » Karlsruhe.

SvkrieskeilUH
bei lieliieldoi -g

l.ungenkeilan8lktI 1
Tlsinindvng

G. «eeidl . llrseilre
« i. Ki» a»oo p. r-x.
Sommer - u. Aiatorkar.
Prospekt ll. leit. ^rrt

llr . SvbllkL .

Bekanntmachung.
Nr . 6397 . Gehalte , Pensionen ,

Wartegelder , welche auS der Kasse
eines anderen Bundesstaates oder
eines ausländischen Staates bezogen
werden und nach Artikel 6 Ziffer 1
des Einkommensteuergesetzes der
Staatssteuer nicht unterliegen , sind
nach § 80b der Städteordnung vom
1. Januar 1906 an zur Gemeinde¬
steuer beizuziehen.

Personen , welche derartige Einkom¬
mensteile beziehen und dieselben noch
nicht zur Gemeindesteuer angemeldet

haben, haben bei dem diesjährigen
Ab- und Zuschreiben der Grund -,
Häuser - , Gäverbe - , Einkommen- und
Kapitalrentensteuer
Montag den 2. bis Mittwoch den 11 .
und Mittwoch den 18. bis Montag
den 30. April d . I ., vormittags von
8 bis 11 Uhr und nachmittags von

3 bis 5 Uhr,
in den Geschäftszimmern des Grotzh .
Steuerkommissärs, Kreuzstraße Nr . 13,
2. Stock, Steuererklärungen über ihr
gemeindesteuerpflichtiges Einkommen
abzugeben, auch wenn ein Anlaß zur
Einreichung einer Steuererklärung für
die Veranlagung zu Staatssteuer nicht
besteht .

Wer die rechtzeitige Anmeldung
unterläßt oder in wahrheitswidriger
Weise erstattet, unterliegt der gesetz¬
lichen Strafe . Z.192 .2 . 1 .

Karlsruhe , den 24 . März 1906 .
Der Stadtrat :

Horstmann.
G . Beck .

Lehrer
für Unterricht im

sSPSNISvIZSIH
gesucht. Offerten unter Z . 58 an die
Exp d . Bl . _ 6 .4

Ae ZWiMmduze»
der hiesigen israelitischen Gemeinde
Lit . S . Nr . 16, Nr . 28 nnd Nr . 148
werden auf den 1 . Juli dieses Jahres
zur Rückzahlung mit je 500 M . bei
der Heidelberger israelitischen Ge-
meindeverrechnung gekündigt. Z .191.

Heidelberg, den 27. März 1906.
Der Shnagogenrat :

Ernst Carlebach.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Oeffentlich « Zustellung einer Klage .
Z ' 174 .2 .2 . Nr . 6143. Karlsruhe .

Der Kunstmaler Emanuel L opold
Arthur Baudru zu Baden, Prozeß -
bevollmächtigter Rechtsanwalt Bonns
in Baden, klagt gegen seine Ehefrau
Laurenze Madeletne geb . Maicon aus
Billefranche, früher zu Baden, jetzt an
unbekannten Orten , auf Grund der
§8 1565 und 1568 B G .B . mit dem
Anträge auf Scheidung der am 6.
Oktober 1898 zu Baden geschloffenen
Ehe der Parteien aus Verschulden der
Beklagten und Verurteilung der letzteren
zur Kostentragung

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Zivilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Donnerstag den 31 . Mat 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klagx
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 24. März 1906.
Mössinger ,

Gertchtsschretber des Gr . Landgerichts.

Oeffentliche Zustellung einer Klage.
Z.161 .2 . Nr . 6299 . Offenburg.

Die Bäcker Wilhelm Ketterer Ehefrau ,
Josephine geb. Kienzler in Triberg ,
Prozehbevollmächtigter : Rechtsanwalt
Burger in Offenburg , klagt gegen
ihren genannten Ehemann , an unbe¬
kannten Orten abwesend, früher zn
Schonach, auf Grund böslicher Ver-
lassung nach Z 1567 Zifs. 2 B .G .B.
und auf Grund des § 1568 B .G .B.
auf Ehescheidung mit dem Anträge ,
die Ehe der Parteien wird aus Ver¬
schulden des Beklagten für geschieden
erklärt .

Die Klägerin ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die zweite Zivilkam¬
mer des Großh . Landgerichts zu Offen¬
burg auf

Freitag den 25 . Mai 1906 ,
vormittags 9 Uhr,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht.

Offenburg , den 26 . März 1906.
Gertchtsschretber Gr . Landgerichts.

Graf . _
Oeffentliche Zustellung einer Klage.

Z .189 .2 . 1 . Nr . 13 994 . Pforzheim.
Die Emilie Gertrud und Richard
Spar », uneheliche Kinder der Emilie
Spar « , Aufnäherin hier , vertreten
durch die Letztere als Vormünderin ,
klagt gegen den Graveur Karl Köhler,
früher zu Pforzheim , jetzt an unbe¬
kannten Orten , auf Grund der Be¬
stimmungen der HZ 1708 ff . B .G .B.
mit dem Anträge aus vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung des Beklagten
zur Zahlung einer im voraus zn ent¬
richtenden Geldvente von vierteljähr¬
lich je 65 M. an die beiden Kinder
vom Tag der Geburt bis zur Voll¬
endung ihres 16 . Lebensjahrs , und
zwar die rückständigen Beträge sofort,
die künftig fällig werdenden am 5 . Fe¬
bruar , 5 . Mai , 5 . August und 6 . No¬
vember jeden Jahres und Tragung
der Kosten des Rechtsstreits .

Die Kläger laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung de-

Rechtsstreits vor das Grotzh . Amts - -
geeicht zu Pforzheim auf

Donnerstag den 28 . Jnni 1906,
vormittags 8 Uhr.

Zum Zweck« der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be- !
kannt gemacht . !

Pforzheim , den 24 . März 1906 . ^
Gerichtsschveiberei Gr . Amtsgerichts. ^
_ Lohrer._

Aufgebot.
A .187 .2 . 1 . Nr . 8207 . Baden . !

Der Gemeinderat Anton Steiert in ^
Sinzheim und der Bäckermeister Mi - !
chael Müller in Lichtenthal haben be- -
antragt , den verschollenen , am 26. Mai
1842 zu Lichtenthal geborenen Wagner -
August Erford , zuletzt wohnhaft in
Lichtenthal/Baden , für tot zu erklären , l

Der bezeichnet« Verschollene wird !
aufgefordert , sich spätestens in dem auf

Montag den 1 . Oktober 1906 , !
vormittags 10 Uhr, >

vor dem Unterzeichneten Gericht an -
beraumten Aufgebotsterinin« zu mel- >
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird .

An alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen zu erteilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Baden , den 23 . März 1906.
Großh . Amtsgericht.

gez. Keerl.

Gertchtsschretber Gr . Amtsgerichts .
_ Weißschuh ._

Bekanntmachung.
Z .170 .2 . Bruchsal. Das Großh.

Amtsgericht Bruchsal hat heute fol¬
gendes

Aufgebot
erlassen:

Fabrikarbeiter Franz Karl Geiger
von Forst hat beantragt , seinen ver¬
schollenen, am 4 . November 1838 zu
Ubstadt geborenen, im Jahr 1887
oder 1888 nach Amerika ansgewan¬
derten , zuletzt in Ubstadt wohnhaften
Vater , Straßenwart Franz Joseph
Geiger, für tot zu erklären.

Der Gezeichnete Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Montag den 31 . Dezember 1906,
vormittags 10 Uhr,

vor dem diesseitigen Gericht anbe¬
raumten Anfgsbotstermin zn melden,
widrigenfalls die Todeserklärung er¬
folgen wird.

An alle, welche Auskunft Wer Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergeht die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufgebotstermtn
dem Gerichte Anzeige zu machen .

Bruchsal, den 21 . März 1906.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ Baumann ._
Aufgebot.

Z .188. Ettenheim. Gustav Hagle,
geboren am 20 . Juni 1868 in Grafen¬
hausen, hat sich im Jahr 1882 nach
Amerika begeben . Seit dem Jahr
1888 sollen keine Nachrichten mehr von
seinem Leben eingegangen sein . Seine
Mutter , Leopold Hagle Witwe, Ka-
roline geb. Joerger in Grafeuhaufen ,
hat beantragt , ihn für tot zu erklären.
Der bezeichnet« Verschollene wird auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf

Mittwoch den 31 . Oktober 1906 ,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
anberaumten Aufgebotstermin zu mel¬
den, widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird . An alle, welche Aus¬

kunft über Leben oder Tod des Ver¬
schollenen zu erteilen vermögen, er¬
geht die Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermin dem Gericht Anzeige
zu machen

Ettenheim , den 23 . März 1906 .
'

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
_ Kunz. _

Besonderer Prüfungstermi «.
Z . 186 . Nr . 2510 . Freiburg . Im

Konkursverfahren Wer das Vermögen
der Firma Marie Schultheiß Wittve
hier ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin an¬
beraumt auf

Mittwoch den 11 . April 1906,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier , Zimmer 5.
Freiburg , den 22 . März 1906.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
R . Frey .

mit einer Jahresvergütung von 600 M .
und etwa 25 M Zustcllungsgebühren
sofort zu besitzen . Z .197

Inzipienten werden bevorzug: .
Langenbrückm, den 28 . März 1906 .

Großh . Notariat .
_ M orel l ._

Großh. Bad. Staat»-
(Äsenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . April 1906
erscheinen die Reexpeditions-Besttmmun-
gen für gewisse Artikel in Wagenladun¬
gen vom 1 . August 1899 in neuer
Auflage.

Die Neuauflage enthält neben einer
Verschärfung der Anwendungsbedtn -
gungen für einige Stattonsbeziehungen
zum Teil Erhöhungen, zum Teil Herab¬
setzungen der Rückvergütungsbeträge.
Soweit Herabsetzungeneintreten, bleiben
die bisherigen höheren Rückvergütungs»
betrüge noch bis 15 . Mai 1906 in Kraft.
Nähere Auskunft erteilen die Reexpe-
ditionsstationen und unser Berkehrs¬
bureau . Z .195

Die Neuausgabe kann zum Preis
80 Pf . für bas Stück durch unsere
Dienststellen bezogen werden.

Karlsruhe , den 26 . März 1906 .
_ Großh . Generaldirektion ._

Großh. Bad. Staats-
(Äsenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 20. März bi»
einschließlich 31 . Dezember 1908 werden
im Verkehr zwischen badischen und
bayerischen Stationen für Eis in
Wagenladungen ermäßigte Ausnahme¬
frachtsätze eingeführt. Z .1S4

Nähere Auskunft erteilen die Dienst¬
stellen .

Karlsruhe , den 27 . März 1906 .
_ Großh Gerwraldirektion._
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mt Wirkung vom 1 . April d. I »

werden die württembergischen Sta¬
tionen Kcnseringen und Kleinglattbach
in den Mannheim usw.—württem¬
bergischen Gütertarif neu einbezogen,
ferner ist auf den gleichen Zeitpunkt
der Frachtsatz des Ausnahmetarifs 10»
für Mais Mannheim usw .—Tettnang
ermäßigt worden. Z.178.

Nähere Auskunft erteilt die Großh.
Güte «Verwaltung Mannheim .

Karlsruhe , den 24 . März 1906.
Großh . Generaldirektio«.

Durchschnittliche Markt- und Ladenpreise für die Woche vom 18 . März bis 24. März 1906. (Mtgetetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

Erhebungsorte

Engen .
Hilztngen
Konstanz") .
Radolfzell
Singen .
Meßkirch
Pfullendorf
Stockach
Uebrrltngen
Markdorf
Btllingen
Bonndorf
Senztngen
Fretburg
Staufen
Sandern
Müllheim
Sehl ») .
Lahr . .
Offenburg
Wolfach .
Rastatt
Bruchsal») .

MoSbach^

rr
s

s
K Z

100 Kilogramm

_ _ —.— - .- 440
18 .60 _ ,_ _ ._ 19 .07 17 - - .-
18 .75 _ .- 1675 17 .25 17 .75 8 .75
18 70 _ . - 16 .20 1682 16 83 6 —
18.80 _ ._ 1640 1? .- 16 81 6 .—

_ .- - . - 16 74 6 —
18.63 18 .72 1613 16 42 1642 - -
_ ,_ 18 .6? - .- - .- - .- 5 .20

. . . 1866 1861 - .- - . - 16 .04 410
16 .50 16 89 4 —

. . . - 22 - 19 — 19 40 18 30 ' -

. ITH I/II l 'ft- 1750 520
19 .50 _ ._ 1625 16 25 17 .50 5.60
19.18 _ ,_ 16 - 1650 18 — 6 .-

480
20 — - .- 17 — 1? .— 19 .— —
19 — 18 .38 14 75 14 33 15 .33 5 .—
— - .- — 19.50 - .- 680
19 75 - .- 1650 — — 5.60
21 — - 18 — 16 .— 18 . - 6 —

. . . . - .- - .- 16.70 18 - 17 .70
. . . . 19 .13 18 88 17 .25 17.75 17 - 5 .25

. . . 1S.25 , 18 .75 16 .75 16 50 18 - 650
1980 19 58 17 15 1754 17 .25 6 —
19.38 IS — 17 .S3 17 .38 17 .— 4 .50' ) . . . IS - 18 . - 16 — 17 .50 16 — 550
18 .50 17 .75 16 — 17 .50 15 .80 550
18 .50 18 — 16 .50 17 — 16 50 8.—

) - - . 18 — 17 .75 17 — 17 .S0 16 .17 5 .50

Stroh
s

Roggengewöhn¬liches

100 Kilogrnnm

Erhebungsorte

4 .—
4 .50
3 .60
4 .40
3 .75
4.60
4.40

Konstanz .
Stockach .
Ueberlingen
Donaueschingen
Billingen .
Waldshut
Breisach .
Ettenheim
Freiburg .
Lörrach .
Müllheim
Kehl . .
Lahr . .
Offenburg
Baden .
Rastatt .
Bruchsal .
Durlach .
Ettlingen
Karlsruhe
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg
Mosbach .
Werthetm

") Preise f»r Getreide- bzw . Futterarttkel nach Erhebung bet größeren Geschäften bzw. Händlern , Müllern , Landwirten und Fuhrleuten .

L>L

Brod L K § L 2
R 8 8 Speise-

-o
E : 8s

«
§ 8 .« »-» bes¬sere

rL.s

Q
L -r

rö.iS8 -
Z

VS.
Z
S

L
*5

-8s
Ä
N

G
V«

K L
8*8°

A

»» rr
NL Z Sorte

VS « «s W G G Ä N !S D

rv» Icx 1 K logramm
o

1 Kilogramm

4
7 .75 42 32 28 34 164 156 130 170 180 180 260 180 195 63 17 44 48 80 21
5.50 44 36 27 30 160 160 150 170 170 170 220 180 220 120 15 40 40 60 22
7 .50 34 26 26 30 152 152 130 180 152 180 220 180 ISO 60 18 40 42 60 20
5 .— 38 32 25 36 160 160 100 160 160 180 220 160 200 60 18 44 39 50 23
6 — 40 34 27 30 150 150 140 160 150 170 230 180 200 60 18 45 40 so 29
6 .— 40 30 28 33 150 150 120 170 160 170 220 160 200 70 18 40 4<1 so 18
5 .50 44 36 28 33 160 150 ISO 169 160 160 200 200 230 65 18 42 45 60 21
5 .— 36 24 26 26 152 152 152 160 152 160 240 200 210 60 14 50 40 60 20
4 .80 44 36 28 28 160 152 120 170 170 180 220 180 240 70 20 SO 45 lOV 20
6 — 36 _27 44 , 160 150 140 180 160 170 220 140 240 70 20 36 36 50 20
4 .80 40 26 25 32 160 160 _160 160 180 220 180 240 60 20 44 36 46 17
6.— 40 _25 30 172 148 144 160 160 180 240 180 260 70 20 40 40 80 20
7 .20 36 30 25 SO 160 152 152 ! 172 160 180 220 200 230 75 20 40 48 SO 20
7 .— 40 36 26 , —160 140 130 150 140 170 240 180 240 60 19 44 40 70 18
4.80 48 40 32 35 170 155 120 175 170 ISS 220 200 260 75 18 40 40 80 30
520 44 36 27 , 30 140 140 110 160 150 180 220 200 260 65 18 45 40 80 iS
5 — 36 26 26 28 156 152 172 160 180 200 200 280 70 20 40 32 60 20

20
20
16
20
20

6 .60 40 SO 27 40 152 148 112 160 160 172 240 200 259 80 20 42 40 56
5 .60 36 32 26 32 144 140 160 ISO 180 200 180 250 65 20 45 40 50
7 .— 40 34 30 40 156 148 124 164 160 184 240 200 250 80 20 40 38 72
5.40 40 36 2b 28 160 152 160 144 180 240 180 270 SO 20 34 38 45
8.— 44 34 25 28 160 150 132 180 150 200 240 180 260 100 22 48 36 60
6 — 40 30 27 27 172 172 110 172 160 180 2l0 180 280 SO 20 36 36 48 s»

18
21
20

6 — 40 34 25 28 168 ISO 132 180 130 200 220 220 230 60 20 40 36 70
6.50 36 30 23 27 _148 _172 180 240 190 240 65 16 44 44 60
5 .— 30 24 24 2« 140 120 ISO 150 180 230 200 200 SO 12 40 40 40
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